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(54) TROCKENBAUSTRUKTUR UND VERFAHREN ZU DESSEN ERRICHTUNG

(57) Eine Trockenbaustruktur umfasst wenigstens
ein horizontales Profilelement (1), das einen langge-
streckten Basisabschnitt (2) und zwei von dem Basis-
abschnitt (2) abstehende, eine Nut (4) begrenzende
Stege (3) umfasst, und wenigstens einen von dem ho-
rizontalen Profilelement (1) abstehenden Pfosten (5,

27), der an einem Ende einen in die Nut (4) eingreif-
enden Einsteckabschnitt aufweist. Die Stege (3) beste-
hen aus über zwei Millimeter starkem Karton, und we-
nigstens eine Außenseite (17) des Pfostens (5, 27) ist
mit einer von der Nut abgewandten Außenseite (17)
eines der beiden Stege (3) bündig.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Tro-
ckenbaustruktur, insbesondere für den Innenausbau
von Gebäuden, und ein Verfahren zu deren Errichtung.
[0002] Um eine Wand im Trockenbau zu errichten, ist
es üblich, zunächst an einer Unterlage wie etwa einem
Fußboden, einer Decke und angrenzenden Wänden
Profilelemente anzubringen, die die Ränder der zu er-
richtenden Wand markieren, zwischen den Profilele-
menten Pfosten einzufügen und die so gebildete Struk-
tur mit Wandplatten zu verkleiden, indem diese an Au-
ßenseiten der Pfosten und der Profilelemente befestigt
werden.
[0003] Gegenwärtig sind diese Profilelemente und
Pfosten oft dünnwandige Profile aus Stahl mit C‑ oder
U-förmigem Querschnitt, d.h. ein am Boden verlegtes
horizontales Profilelement hat einen streifenförmig
langgestreckten Basisabschnitt, der auf dem Boden
aufliegt, und zwei von den Rändern des Basisab-
schnitts nach oben abstehende Stege, und der Pfosten
hat ebenfalls einen langgestreckten Basisabschnitt und
davon abgewinkelte Stege, wobei die Breite seines Ba-
sisabschnitts geringfügig kleiner sein kann als die des
horizontalen Profilelements, damit der Pfosten in die
Nut des horizontalen Profilelements gut hineinpasst.
Die Außenseiten der Stege von horizontalem Profilele-
ment und Pfosten liegen dann nicht exakt in einer Ebe-
ne, sondern sind gegeneinander um eine Wandstärke
der Profilelemente versetzt. Dieser Versatz ist jedoch
so gering, dass eine Wandplatte an beiden Außensei-
ten anliegend befestigt werden kann, ohne dass dies
zu einer an der fertigen Wand sichtbaren Durchbiegung
oder gar zu einem Brechen der Wandplatte führt.
[0004] In DE 10 2023 132 140 A1 wird eine Trocken-
baustruktur beschrieben, bei der der Pfosten als C-Pro-
fil aus Karton realisiert ist. Ein solcher Pfosten ist preis-
wert in der Herstellung und aufgrund seiner günstigen
CO2‑Bilanz auch ökologisch attraktiv. Die im Vergleich
zu einem Stahlprofil erheblich größere Wandstärke
macht es jedoch unmöglich, das herkömmliche hori-
zontale Profilelement durch ein solches Profil aus Kar-
ton zu ersetzen, da der Versatz zwischen den Außen-
seiten von Pfosten und horizontalem Profil zu groß ist,
um eine Wandplatte an beiden befestigen zu können.
[0005] US 5 210 990 A beschreibt eine Trockenbau-
struktur mit Profilelementen aus einem Holzverbund-
material. Um zwei Profilelemente rechtwinklig miteinan-
der zu verbinden, wird ein massiver Quader in die Nu-
ten beider Profilelemente eingefügt und an deren seit-
liche Stege angeheftet.
[0006] Aus DE 296 10 779 U1 ist ein Baukastensys-
tem für den Trockenbau bekannt, dessen Bauteile aus
einer oder mehreren Lagen Papier gewickelte Vierkant-
rohre sind. Zwei dieser Vierkantrohre können, die in
gleicher Richtung orientiert sind, können durch ein in
beide eingeschobenes Steckkupplungsstück verbun-
den werden. Um ein erstes Rohr von einem zweiten

Rohr rechtwinklig abstehend zu montieren, muss in
das zweite Rohr ein Fenster geschnitten werden, in
welches das erste eingesteckt wird. Die beiden Rohre
können daher keine identischen Querschnitte haben,
so dass der daraus resultierende Versatz zwischen
den Außenseiten des ersten und des zweiten Rohrs
die Anbringung einer Wandplatte an beiden behindert.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist, eine
Trockenbaustruktur aus Karton zu schaffen, mit der
schnell und einfach ein Traggerüst für Wandplatten er-
richtet werden kann.
[0008] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Trocken-
baustruktur mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
[0009] In der Praxis kann die Trockenbaustruktur oft
ferner ein oberes Profilelement umfassen, das horizon-
tal oder geneigt verläuft, und der Pfosten weist an je-
dem seiner zwei Enden einen Einsteckabschnitt auf,
von denen einer in die Nut des am Boden liegenden
horizontalen Profilelemente und der andere in das obe-
re Profilelement eingreift.
[0010] Typischerweise hat das horizontale Profilele-
ment einen C-förmigen Querschnitt, d.h. der Basisab-
schnitt des horizontalen Profilelements umfasst einen
langgestreckten Streifen aus Karton, von dem die Ste-
ge beiderseits abgewinkelt sind.
[0011] Unter Fertigungsgesichtspunkten ist es bevor-
zugt, dass der Basisabschnitt und die Stege aus meh-
reren Lagen aufgeschichtet sind, wobei sich jede der
Lagen durch den Basisabschnitt und beide Stege er-
streckt. Die mehreren Lagen können insbesondere zu-
nächst eben und kongruent aufeinandergeschichtet
und anschließend geknickt werden, um den Basisab-
schnitt und die Stege zu bilden, oder sie können eine
nach der anderen an eine Matrize angeformt werden,
um den gewünschten Querschnitt des Profilelements
zu bilden.
[0012] Die einzelnen Lagen des Profilelements kön-
nen als Faserbestandteil im Wesentlichen mechanisch
oder chemisch aufgeschlossenen Halbstoff (Holzstoff
oder Zellulose) enthalten; insbesondere können die La-
gen jeweils aus Papier oder Karton gebildet sein.
[0013] Die Anzahl der Lagen kann insbesondere vier
bis zwölf betragen. Bei einer kleineren Zahl von Lagen
brauchen die einzelnen Lagen ein hohes Flächenge-
wicht, um die für das Profilelement benötigte Steifigkeit
zu erreichen, und die Gefahr ist hoch, dass eine solche
Lage beim Formen des Querschnitts strukturellen
Schaden nimmt. Eine hohe Zahl an Lagen macht die
Fertigung des Trägers unnötig aufwendig.
[0014] Das Flächengewicht der Lagen beträgt vor-
zugsweise 150‑500 g/m2.
[0015] Eine äußere der mehreren übereinanderge-
schichteten Lagen kann sich in der Breite, den Mate-
rialeigenschaften und/oder der Stärke von einer inne-
ren der mehreren übereinandergeschichteten Lagen
unterscheiden. Insbesondere kann die Breite der der
äußeren Lage größer sein als die der inneren Lage(n),
so dass die um deren Kante herumgeschlagen werden
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und diese schützen kann; wenn die äußere Lage mehr
als doppelt so breit wie die innere(n) ist, können über-
dies die Ränder der äußeren Lage überlappend mitei-
nander verklebt werden und so eine schützende Hülle
bilden. Für einen wirksamen Schutz sollte auch die
Reißfestigkeit und/oder Flexibilität der äußeren Lage
sollte höher als die der inneren Lage (2) sein. Die Stär-
ke der äußeren Lage kann kleiner als die der inneren
Lage (2) sein, um eine Schädigung ihrer Struktur durch
Knicken beim Formen des Profils möglichst zu vermei-
den.
[0016] Einer bevorzugten Ausgestaltung zufolge um-
fasst der Pfosten ein vertikales Profilelement mit einem
langgestreckten Basisabschnitt und zwei von dem Ba-
sisabschnitt abstehenden, eine Nut begrenzenden Ste-
gen, wobei die Breite der Nut und die Stärke der Stege
dieselben sind wie beim horizontalen Profilelement.
Insbesondere wenn der Querschnitt des vertikalen Pro-
filelements mit dem des horizontalen Profilelements
identisch ist, können beide jeweils in gleicher Weise
rationell gefertigt werden.
[0017] Um in die Nut zu passen, muss der Einsteck-
abschnitt des Pfostens eine geringere Breite haben als
das vertikale Profilelement. Der Einsteckabschnitt ist
vorzugsweise durch einen äußeren Abschnitt eines
Adapters gebildet, während ein innerer Abschnitt des
Adapters in der Nut des vertikalen Profilelements ver-
ankert ist.
[0018] Die Querschnitte von innerem und äußerem
Abschnitt sind vorzugsweise identisch.
[0019] Der Einsteckabschnitt muss sich nicht am Ba-
sisabschnitt des horizontalen Profilelements abstützen.
Vorzugsweise ist er vom beabstandet Basisabschnitt
ist, und Schnittkanten des vertikalen Profilelements
stützen sich an den Stegen des horizontalen Profilele-
ments ab. Wenn diese exakt quer zur Längsrichtung
des Profilelements geschnitten sind, ist die aufrechte
Stellung des Pfostens stabil, und es bedarf zusätzlich
zum Klemmeingriff des Einsteckabschnitts keiner wei-
teren Befestigung, um den Pfosten wenigstens so lan-
ge stabil aufrecht zu halten, bis er und das horizontale
Profilelement über eine an beiden befestigte Wandplat-
te dauerhaft miteinander verbunden sind.
[0020] Der Adapter kann am vertikalen Profilelement
verklebt werden, allerdings kann ein Abwarten, bis der
Klebstoff abgebunden ist, den Zeitaufwand für die Er-
richtung der Trockenbaustruktur erhöhen. Um diese
Zeit einzusparen, werden Adapter und Profilelemente
vorzugsweise durch Klammern, Nägel, Nieten oder
Verprägung aneinander befestigt.
[0021] Die Stege - wenigstens die des horizontalen
Profilelements, vorzugsweise auch die des vertikalen
Profilelements und/oder des den Einsteckabschnitt
bildenden Profilelements - sollten eine Stärke von min-
destens 4 und/oder höchstens 10 mm haben, um den
Profilelementen die benötigte Tragfähigkeit zu verlei-
hen.
[0022] Um das Zusammenfügen von Pfosten und ho-

rizontalen Profilelementen zu erleichtern, können den
Stegen zugewandte Seiten des Einsteckabschnitts we-
nigstens auf einem ersten Teil ihrer Breite eine Ein-
führschräge bilden. Auf wenigstens einem zweiten Teil
ihrer Breite können die Seiten des Einsteckabschnitts
zueinander parallel sein, um einen flächigen Reibkon-
takt mit den sie umgreifenden Stegen zu ermöglichen.
[0023] Mindestens ein Plattenelement sollte sowohl
an einer der Außenseiten des Pfostens als auch an
einer der Außenseiten der beiden Stegen anliegend
befestigt sein. So kann eine in sich zusammenhängen-
de, stabile Trockenbaustruktur geschaffen werden, oh-
ne dass Zeit auf eine Verankerung des Steckabschnitts
im horizontalen Profilelement verwandt werden muss.
[0024] Die Aufgabe wird des Weiteren gelöst durch
ein Verfahren zum Errichten einer Trockenbaustruktur
wie oben beschrieben mit den Schritten:

a) Bereitstellen des horizontalen Profilelements
und Befestigen des horizontalen Profilelements
auf einer Unterlage mit nach oben gerichteter Nut;
b) Bereitstellen des Pfostens und Einstecken des
Pfostens in die Nut so, dass eine Außenseite des
Pfostens mit einer von der Nut abgewandten Au-
ßenseite in einer Ebene zu liegen kommt.

[0025] Weiterbildungen des Verfahrens zufolge

- umfasst das Bereitstellen des horizontalen Profile-
lements das Abschneiden des horizontalen Profile-
lements von einem ersten Profilstrang und das Be-
reitstellen des Pfostens das Abschneiden eines
vertikalen Profilelements von dem ersten Profil-
strang;

- umfasst das Bereitstellen des Pfostens das Verbin-
den eines vertikalen Profilelements mit einem
Adapter; und/oder

- umfasst das Bereitstellen des Pfostens das Ab-
schneiden des Adapters von einem zweiten Profil-
strang.

[0026] Wenigstens ein Plattenelement kann sowohl
an einer der Außenseiten des Pfostens als auch an
einer der Außenseiten der beiden Stege des horizonta-
len Profilelements anliegend befestigt werden.
[0027] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
Ausführungsbeispielen. Es zeigen:

Fig. 1 einen Ausschnitt aus einer erfindungsgemä-
ßen Trockenbaustruktur in einer auseinander-
gezogenen Ansicht;

Fig. 2 einen Schnitt durch ein Profilelement der Tro-
ckenbaustruktur aus Fig. 1;

Fig. 3 einen Schnitt durch ein unteres horizontales
Profilelement der Trockenbaustruktur aus Fig.
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1;

Fig.4 Schritte des Zusammenbaus der Trockenbau-
struktur; und

Fig. 5 einen Ausschnitt aus einer erfindungsgemä-
ßen Trockenbaustruktur gemäß einer zweiten
Ausgestaltung.

[0028] Fig. 1 zeigt in einer perspektivischen Ansicht
Komponenten einer erfindungsgemäßen Trockenbau-
struktur. Ein zur Montage auf ebenem Untergrund vor-
gesehenes horizontales Profilelement 1 umfasst einen
langgestreckten Basisabschnitt 2, der im montierten
Zustand auf dem Untergrund aufliegt, und zwei von
dem Basisabschnitt 2 nach oben abstehende, eine Nut
4 begrenzenden Stege 3.
[0029] Entlang des horizontalen Profilelements 1
sind Pfosten 5 verteilt. Die Pfosten 5 umfassen jeweils
ein vertikales Profilelement 6 sowie an den Enden ei-
nes jeden Profilelements 6 angebrachte Adapter 7. Der
Querschnitt der vertikalen Profilelemente 6 ist mit dem
des horizontalen Profilelements 1 identisch. Dies ver-
einfacht sowohl die Fertigung der Profilelemente als
auch deren Lagerhaltung bei einem Anwender, da erst
dann zwischen horizontalen und vertikalen Profilele-
menten differenziert werden muss, wenn diese für eine
bestimmte zu errichtende Struktur in passender Länge
zugeschnitten werden.
[0030] Fig. 1 zeigt zwei Adapter 7 in am Ende ihres
zugeordneten vertikalen Profilelements 6 montiertem
Zustand und einen Adapter 7, der noch von seinem zu-
geordneten vertikalen Profilelement 6 getrennt ist.
[0031] Der Adapter 7 kann ein im Wesentlichen qua-
derförmiger Holzklotz sein. Einer bevorzugten Ausge-
staltung zufolge ist er ein Profilelement, das wie die
Profilelemente 1, 6 einen C-förmigen Querschnitt mit
einem Basisabschnitt 8 und von dessen Längskanten
abgewinkelten Stegen 9 aufweist. Die Breite des Adap-
ters 7, d.h. seine Abmessung quer zu den Längsach-
sen der Profilelemente 1, 6, entspricht der Breite der
Nut 4.
[0032] Bei der Errichtung einer Struktur wird ein
Adapter 7 zunächst in ein Ende eines vertikalen Profi-
lelements 6 so eingeschoben, dass ein Abschnitt des
Adapters 7, hier als innerer Abschnitt 10 bezeichnet, in
die Nut 4 eingreift und zwischen den einander zuge-
wandten Innenseiten der Stege 3 des vertikalen Profi-
lelements 6 geklemmt ist, und der Rest des Adapters 7,
als äußerer Abschnitt 11 bezeichnet, über das Ende
des vertikalen Profilelements 6 übersteht und einen
Einsteckabschnitt zum späteren Einstecken in die Nut
eines anderen Profilelements, etwa des horizontalen
Profilelements 1, bildet.
[0033] Um den Adapter 7 mit dem vertikalen Profil-
element 6 sicher zu verbinden, können Nägel, Bolzen
oder Klammern 12 (siehe Fig. 3) durch die aneinander
anliegenden Stege 3, 9 getrieben werden; denkbar ist

auch, mit Hilfe einer passenden Zange Material der
Stege 3, 9 so auszulenken, dass an der Grenzfläche
zwischen beiden ein formschlüssiger Eingriff 13 ge-
formt wird.
[0034] Fig. 2 zeigt einen Querschnitt durch ein Profil-
element 1 oder 6. Der Adapter 7 kann einen Quer-
schnitt aufweisen, der bis auf die Abmessungen mit
dem hier gezeigten identisch ist. Mehrere innere Lagen
14 aus Karton von untereinander einheitlicher Stärke
und Materialbeschaffenheit bilden einen Kern des Pro-
filelements. Die Zahl der Lagen 14 kann 4‑12, vorzugs-
weise 6‑10, betragen, bei einem Flächengewicht von je
200‑500 g/m2, vorzugsweise 300‑450 g/m2. Als Mate-
rial der Lagen kommen insbesondere Rohpapier für die
Wellpappeproduktion oder sogenannter Kantenschutz-
karton in Betracht.
[0035] Die Breite der sich einteilig durch den Basis-
abschnitt 2 und die Stege 3 erstreckenden Lagen 14 ist
einheitlich; dies hat zur Folge, dass die Stege 3 an
ihren von dem Basisabschnitt 2 abgewandten Kanten
Schrägflächen 16 ausbilden, die unter einem stumpfen
Winkel zu den angrenzenden, untereinander parallelen
Außenseiten 17 der Stege 3 verlaufen.
[0036] Eine äußere Lage 15 besteht aus einem an-
deren Material als die inneren Lagen 14. Um die Be-
lastbarkeit des Profilelements zu erhöhen, kann die äu-
ßere Lage 15 z.B. eine Gewebeeinlage oder Fasern mit
höherer Zugfestigkeit oder größerer Länge als die der
Lagen 14 aufweisen. In der Praxis können die unter-
schiedlichen Qualitäten der äußeren Lage 15 und der
inneren Lagen 14 einfach dadurch erreicht werden,
dass das Verhältnis von Neufasern zum Altpapieranteil
in der äußeren Lage 15 höher ist als in den inneren
Lagen 14. So kann etwa für die äußere Lage soge-
nannter Testliner oder, für höhere Belastbarkeit, Kraft-
liner verwendet werden, vorzugsweise mit einem Flä-
chengewicht im Bereich 200‑250 g/cm2.
[0037] Die Breite der äußeren Lage 15 kann mit der
der inneren Lagen 14 übereinstimmen; im hier gezeig-
ten Fall ist die äußere Lage 15 deutlich breiter, so dass
sie auch die Schrägflächen 16 bedeckt und sich vor-
zugsweise über diese hinaus bis in die Nut 4 hinein
erstreckt. Im hier gezeigten Fall kleidet die äußere La-
ge 15 die Nut 4 komplett aus, und Ränder 18 der äuße-
ren Lage 15 sind überlappend miteinander verklebt.
[0038] Wie in Fig. 3 zu erkennen, reicht der Adapter
7, wenn er in das horizontale Profilelement 6 eingeführt
ist, nicht bis zu dessen Basisabschnitt 2; ein Spalt 19
zwischen beiden ist so bemessen, dass Außenseiten
20 der Stege 9 des Adapters nicht in Kontakt mit einer
Rundung 21 zwischen dem Basisabschnitt 2 und den
Stegen 3 des Profilelements 1 gelangen. So ist eine
stabile Position des Pfostens 5 eindeutig dadurch defi-
niert, dass eine Schnittkante 22 seines vertikalen Profi-
lelements 6 sich an einer Kante 23 zwischen den
Schrägflächen 16 und Innenseiten 24 der Stege 3
abstützt.
[0039] Fig. 4 veranschaulicht in einer Frontalansicht
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Schritte der Errichtung der Trockenbaustruktur. Das ho-
rizontale Profilelement 1 ist am Boden fixiert; ein obe-
res Profilelement 25 liegt ihm an einer Zimmerdecke
spiegelbildlich gegenüber. Ein Pfosten 5 ist vor dem
Einfügen in die Profilelemente 1, 25 gezeigt. An beiden
Enden des Profilelements 6 des Pfostens 5 sind die
äußeren Abschnitte 11 von Adaptern 7 zu erkennen.
Der untere Adapter 7 ist in einer solchen Orientierung
in die Nut des Profilelements 6 eingefügt, dass die Ba-
sisanschnitte von beiden einander berühren und die
Schrägflächen 16 des Adapters 7 dem horizontalen
Profilelement 1 zugewandt sind. Diese Orientierung
der Schrägflächen 16 erleichtert das Einführen des
Adapters 7 in die Nut des horizontalen Profilelements
1 in einer vertikalen oder insbesondere entlang eines
Pfeils A schräg abwärts orientierten Richtung.
[0040] Wenn der Pfosten 5 nach dem Einführen des
unteren Adapters 7 in das Profilelement 1 aufgerichtet
wird, gelangt der obere Adapter 7 in Kontakt mit dem
oberen Profilelement 25. Um das Einrücken in die Nut
des letzteren zu erleichtern, kann der obere Adapter 7
im Profilelement 6 in einer zum unteren entgegenge-
setzten Orientierung, mit dem Basisabschnitt des Pro-
filelement 6 zugewandten Schrägflächen 16 montiert
sein, so dass der Adapter 7 mit diesen Schrägflächen
16 voran in die Nut des oberen Profilelements 25 ein-
dringt. Denkbar ist aber auch, den oberen Adapter 7 in
derselben Orientierung wie den unteren im Profilele-
ment 6 zu montieren und die Abrundung 21 zwischen
seinem Basisabschnitt und seinen Stegen zum erleich-
terten Einführen in das Profilelement 25 zu nutzen.
[0041] Fig. 4 zeigt den Pfosten, mit 5’ bezeichnet,
während des Aufrichtens, mit teilweise in die Nut des
oberen Profilelements 25 eingerücktem Adapter 7, und
im aufgerichteten Zustand, mit 5" bezeichnet, in dem
die Schnittkante 22 des Profilelements 6 auf der Kante
23 des unteren Profilelements 1 aufliegt. Der Pfosten
5" ist in dieser Stellung fest genug gehalten, um keiner
weiteren Fixierung zu bedürfen, bevor eine Wandplatte
26 (siehe Fig. 1) an den miteinander bündigen Außen-
seiten der Profilelemente 1, 6 und 25 befestigt wird. Die
Anbringung der Wandplatte 26 erfolgt in im Trockenbau
üblicher Weise, z.B. mit Hilfe von Schrauben oder Nä-
geln, die durch die Wandplatte 26 hindurch bis in die
Stege der Profilelemente 1, 6, 25 getrieben werden.
[0042] Fig. 5 zeigt einen Ausschnitt aus einer Tro-
ckenbaustruktur mit einem abgewandelten Pfosten 27.
Ein sich über die gesamte Länge des Pfostens 27 er-
streckendes Profilelement 28 ist hier aus demselben
Profil zugeschnitten wie die oben mit Bezug auf Fig.
1‑4 beschriebenen Adapter 7, so dass seine Enden un-
mittelbar in die Nuten des horizontalen Profilelements 1
und eines in der Fig. nicht dargestellten oberen Profile-
lements eingesteckt werden können. Um eine mit der
Außenseite 17 des horizontalen Profilelements 1 bün-
dige Anlagefläche für eine Wandplatte zu schaffen, ist
das Profilelement 28 an den Außenseiten seiner Stege
3 mit Kartonstücken 29, 30 besetzt, deren Wandstärke

derjenigen der Stege des horizontalen Profilelements 1
und des oberen Profilelements entspricht. Bei diesen
Kartonstücken 29, 30 kann es sich insbesondere um
Verschnitt handeln, der beim Zuschneiden der an an-
derer Stelle der Trockenbaustruktur verwendeten Profi-
lelemente und Adapter abgefallen ist. Kartonstücke 29
können plattenförmig sein oder einen L-Profil-Quer-
schnitt haben und an den Steg 3 angeheftet sein. Ein
Kartonstück 30, das den vollständigen Querschnitt der
Profilelemente 1, 6, 25 aufweist, kann auf das Profilele-
ment 28 einfach aufgesteckt werden und durch Reib-
schluss gehalten sein.
[0043] Der Pfosten 27 ist besonders geeignet für Ein-
bauorte, die keine vollständige Geschosshöhe aufwei-
sen und an denen z.B. nur an einer Stelle eine Wand-
platte befestigt wird, und folglich auch nur an dieser
einen Stelle die Dicke des Pfostens durch ein Karton-
stück 29, 30 ergänzt werden muss. Solche Einbauorte
können insbesondere unter einer Dachschräge liegen;
in Anpassung an das unter einer solchen Dachschräge
geneigt verlaufende obere Profilelement ist der Pfosten
27 an oberen Ende schräg geschnitten.

Bezugszeichenliste

[0044]

1 Profilelement (horizontal)
2 Basisabschnitt
3 Steg
4 Nut
5 Pfosten
6 Profilelement (vertikal)
7 Adapter
8 Basisabschnitt
9 Steg
10 innerer Abschnitt
11 äußerer Abschnitt
12 Klammer
13 Eingriff
14 innere Lage
15 äußere Lage
16 Schrägfläche
17 Außenseite
18 Rand
19 Spalt
20 Außenseite
21 Rundung
22 Schnittkante
23 Kante
24 Innenseite
25 Profilelement (oberes)
26 Wandplatte
27 Pfosten
28 Profilelement
29 Kartonstück
30 Kartonstück
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Patentansprüche

1. Trockenbaustruktur mit wenigstens einem horizon-
talen Profilelement (1) aus über zwei Millimeter
starkem Karton, und mit wenigstens einem von
dem horizontalen Profilelement (1) abstehenden
Pfosten (5, 27), der an einem Ende einen in die
Nut (4) eingreifenden Einsteckabschnitt aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass das horizontale
Profilelement (1) einen langgestreckten Basisab-
schnitt (2) und zwei von dem Basisabschnitt (2)
abstehende, eine Nut (4) begrenzende Stege (3)
umfasst, dass wenigstens eine Außenseite (17)
des Pfostens (5, 27) mit einer von der Nut abge-
wandten Außenseite (17) eines der beiden Stege
(3) bündig ist, und dass der Einsteckabschnitt ein
U‑ oder C-Profilelement (7) aus Karton ist.

2. Trockenbaustruktur nach Anspruch 1, bei der der
Basisabschnitt (2) des horizontalen Profilelements
(1) einen langgestreckten Streifen aus Karton um-
fasst, von dem die Stege (3) beiderseits abgewin-
kelt sind, und optional der Basisabschnitt (2) und
die Stege (3) aus mehreren Lagen (14, 15) aufge-
schichtet sind, wobei sich jede der Lagen (14, 15)
durch den Basisabschnitt (2) und beide Stege (3)
erstreckt.

3. Trockenbaustruktur nach Anspruch 2, bei der die
Lagen (14, 15) als Faserbestandteil im Wesentli-
chen Holzstoff enthalten und/oder die Anzahl der
Lagen (14, 15) vier bis zwölf beträgt und/oder das
Flächengewicht der Lagen (14, 15) 150‑500 g/m2
beträgt.

4. Trockenbaustruktur nach Anspruch 2 oder 3, bei
der eine äußere (15) der mehreren übereinander-
geschichteten Lagen (14, 15) sich in der Breite,
den Materialeigenschaften und/oder der Stärke
von einer inneren (14) der mehreren übereinander-
geschichteten Lagen unterscheidet, optional die
Breite der der äußeren Lage (15) größer, insbeson-
dere mehr als doppelt so groß wie die der inneren
Lage (14) ist und /oder Reißfestigkeit und/oder Fle-
xibilität der äußeren Lage (15) höher als die der
inneren Lage (14) ist, und/oder die Stärke der äu-
ßeren Lage (15) kleiner als die der inneren Lage
(14) ist.

5. Trockenbaustruktur nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem der Pfosten (5) ein ver-
tikales Profilelement (6) mit einem langgestreckten
Basisabschnitt (2) und zwei von dem Basisab-
schnitt (2) abstehenden, eine Nut (4) begrenzen-
den Stegen (3) umfasst, und bei dem die Breite
der Nut (4) und die Stärke der Stege (2) dieselben
sind wie beim horizontalen Profilelement (1), optio-
nal bei dem der Querschnitt des vertikalen Profile-

lements (6) mit dem des horizontalen Profilele-
ments (1) identisch ist.

6. Trockenbaustruktur nach Anspruch 5, bei dem der
Einsteckabschnitt des Pfostens (5) durch einen äu-
ßeren Abschnitt (11) eines Adapters (7) gebildet ist
und ein innerer Abschnitt (10) des Adapters (7) in
der Nut (4) des vertikalen Profilelements (6) veran-
kert ist.

7. Trockenbaustruktur nach Anspruch 5 oder 6, bei
der der Einsteckabschnitt vom Basisabschnitt (2)
des horizontalen Profilelements (1) beabstandet
ist und Schnittkanten (22) des vertikalen Profilele-
ments (6) sich an den Stegen (3) des horizontalen
Profilelements (1) abstützen.

8. Trockenbaustruktur nach Anspruch 5, 6 oder 7, bei
der der Adapter (7) am vertikalen Profilelement (6)
durch Klammern (12), Nägel, Nieten oder Verprä-
gung befestigt ist.

9. Trockenbaustruktur nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem die Stege (3) mindestens
4 und/oder höchstens 10 mm stark sind.

10. Trockenbaustruktur nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem den Stegen (3) zuge-
wandte Seiten des Einsteckabschnitts wenigstens
auf einem ersten Teil (16) ihrer Breite eine Ein-
führschräge bilden und/oder auf wenigstens einem
zweiten Teil (17) ihrer Breite zueinander parallel
sind.

11. Trockenbaustruktur nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem mindestens ein Platten-
element (26) sowohl an einer der Außenseiten
(17) des Pfostens (5, 27) als auch an einer der
Außenseiten (17) der beiden Stege (3) des hori-
zontalen Profilelements (1) anliegend befestigt ist.

12. Verfahren zum Errichten einer Trockenbaustruktur
nach einem der vorhergehenden Ansprüche mit
den Schritten:

a) Bereitstellen des horizontalen Profilele-
ments (1) und Befestigen des horizontalen
Profilelements (1) auf einer Unterlage mit nach
oben gerichteter Nut (4);
b) Bereitstellen des Pfostens (5, 27) und Ein-
stecken des Pfostens (5, 27) in die Nut (4) so,
dass eine Außenseite (17) des Pfostens (5,
27) mit einer von der Nut (4) abgewandten Au-
ßenseite (17) des horizontalen Profilelements
(1) in einer Ebene zu liegen kommt.

13. Verfahren nach Anspruch 12, bei dem
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- das Bereitstellen des horizontalen Profilele-
ments (1) das Abschneiden des horizontalen
Profilelements (1) von einem ersten Profil-
strang und das Bereitstellen des Pfostens (5)
das Abschneiden eines vertikalen Profilele-
ments (6) von dem ersten Profilstrang umfasst;
- das Bereitstellen des Pfostens (5) das Ver-
binden eines vertikalen Profilelements (6) mit
einem Adapter (7) umfasst;
- das Bereitstellen des Pfostens (6) das Ab-
schneiden des Adapters (7) von einem zweiten
Profilstrang umfasst, und/oder

c) wenigstens ein Plattenelement (26) sowohl an
einer der Außenseiten (17) des Pfostens (6) als
auch an einer der Außenseiten (17) der beiden
Stege (3) des horizontalen Profilelements (1) anlie-
gend befestigt wird.
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